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He Bekanntmachung. 
Situng ı Mittwoch den 27ſten d. Nachmittags 3 Uhr öffentliche 
neuen er Stadtverordneten. Gegenſtand: Einführung der 
itglieder und Wahl der Beamten. 
i In Vertretung: G. Müller. 
e RER 
20. erlin, den 26. Juni. Se. Majeftät der König haben am 
ing ne en Schloſſe Sansſouci dem von dem hieſigen Geſaudt— 
ſchafts 9 j fig 
18. Boften abberufenen Königl. Sardiniſchen außerordentlichen Ge⸗ 


ſandt ö 
Na und bevollmächtigten Miniſter Grafen Roſſi die Abſchieds⸗ 
N} zu ertheilen geruht. 


eee 
Haunoper — General- Major Jacobi iſt nach 


i Deutſchland. 
3 den 22. Juni. Folgende Schriftſtücke find den Mit, 
a Kammer zugeſtellt: Der Miniſterpräſident Graf 
Rast e ei den Vicepräfidenten der erſten Kammer Hru. Baum⸗ 
Alanbige ten, bier. Ew. Hochwohlgeb. ermangele ich nicht, be⸗ 
ſammlung 2 der durch das heute ausgegebene Stück der Geſetz⸗ 
zweite Kammer n über den Termin zur Wahl für die 
merken ganz ergeben ie Binberufung beider Kammern unter dem Bes 
des Staatsminiſt . tzutheilen, daß es zwar der lebhafte Wunſch 
für die zweite Kammer an weſen, die ruͤckſichtlich der neuen Wahlen 


der Zuſammenberufung beider Kammern 
du k. Berfoffungsurtinbe vorgeſchobenen Friſten inne zu halten, daß 


dies jedoch leider nicht durchführt ar geweſen iſt. Als das Staate⸗ 


miniſterium im Begriffe ſtan 

TR en Abänderun 
des Wahlverfahrens für die z eee eee. g 
terbreiten, traten in ein 


nicht nur die 
der geordnete 
machten, mit 


und i 
us: 2 vorausſetzen muß. Nach Beſeitigung dieſer 
lande find die au erherſtellung der geſetzlichen Ordnung im In⸗ 
lei 
71 
ven. Aus dieſem Grunde 


hat der Zuſammentritt der Wähler um ſechs Wochen über den ver⸗ 


ſaſſungsmaͤßigen Termi 
der zweiten Kammer 
was nach Art. 76 b 
tagung der erſten 
Kammer ihre Arb 
tüber an Se. 
diatbericht in 
chen laſſen. 

Vertreter des Präſideuten der erſten Kammer hiervon Mittheilung zu 
machen, indem ich Ihnen die etwa erforderlich erſcheinenden weitern 


e- 3. Juui 0 
Der Minifterpräfident Graf Branden burg. daß 


1 Baumſtart theilt dieſes Schreiben mit fols 
ra orten mit: Vorſtehende Mittheilung des Hrn. Minifterpräs 
er geht hierdurch den ſämmtlichen Herren Abgeordn. zur erſten 
us * gefälligen Kenntnißnahme zu, mit dem Bemerken, daß 
gefehene ag der im Artikel 50, der Verfaſſungsurkunde vors 
ven Apr wicht vorliegt, ſondern vielmehr blos die au ſich 
hae und 76 (Abſchu. 2. und 3.) derſelben in Betracht und 
1849 0 Neiße in Auwendung kommen. Tharand, den 1 4. Juni 
Die m Vicepräfident der etſten Kammer. C. Baumſtark. 
niſteriur * oral hiervon iſt, ſagt die Deutſche Zeitung, daß das Mi⸗ 
gebunden iſt. * 8. 49, die Kammer aber an 8. 76 der Verfaſſung 
ſammentreten; 5 8. 49 mußten am 26. Juni die Kammern zu⸗ 
dert tagen. aber nach 8. 76 darf die erſte Kammer nicht geſon⸗ 
meide Gt tion Zeitung ſchreibt, es werde in diplo⸗ 
viel von einer neuen Couſtitution geſprochen, 

s als Raudgloſſe zu dem Texte des berliner 
Dieſer Combination zufolge 
em ; altung des Reichs Oeſterreich und Preußen 
. Übertragen werden, während ER ein Reichs rath 
die oe u 5 welchem Oeſterreich und Preußen jedes ein Mitglied 
nicht gönn 8 Regierungen zuſammen ein Mitglied, und die 
gedachten d. ; tegierungen ebenfalls ein Mitglied ernennen ſollen. Dem 
Brieden, 5 würde, außer der Eniſcheidung über Krieg und 
Mübung des S. Abſchließung von Verträgen überhaupt und der 
tutſchlands obliegen gunggrechte, die geſammte innere Verwaltung 
Flieder. Erwähnt kn und zwar unter Verantwortlichkeit feiner Mit- 
nen Staaten den Umfang 5 eine andere Beſtimmung, die den einzel⸗ 
lang anheimſtelle, in welchem fie der Reichsver⸗ 


— 


faſſung beitreten wollen, welche alſo in beiden Häuſern das Recht des 
Mitglieds, ſein Votum in einer Angelegenheit abzugeben, daran kuüpft, 
daß der von ihm repräſentirte Staat für das Gebiet jener Angelegens 
heit auch der Verfaſſung beigetreten ſei. Hiernach würden z. B. De: 
ſterreichiſche Abgeordnete in Zollvereins angelegenheiten ſich des Vo⸗ 
tums zu enthalten haben. 

Berlin, den 24. Mai. Geſtern erfolgte der Spruch des Kriegs⸗ 
gerichts in Betreff der Maigefangenen. Die Verhandlung begann 
Morgens 8 Uhr. Die Vertheidigung dauerte von Mittag bis zum 
ſpäten Abend. Um 93 Uhr zog ſich, nachdem die Verhandlung 
durch Verleſung des ganzen Protokolls geſchloſſen ward, der Ger 
richtshof in fein Berathungszimmer zurück. Die Berathung dauerte 
über 4 Stunden. Um 2 Uhr Morgens trat der Gerichtshof wieder 
ein und ſein Ausſpruch lautete dahin: „Der Gerichtshof koͤnne der 
erhobenen Kompetenz-Frage nicht beitreten, da durch die Kammern 
die Verfaſſung vom 5. December vorigen Jahres anerkannt worden 
ſei. In Folge deſſen erkenne der Gerichtshof den Lehrer Gercke für 
ſchuldig, die beſtehenden Verbote übertreten zu haben, was durch 
Abfaſſung jenes bei ihm gefundenen Briefes noch erſchwert werde, 
Er werde daher zu einem Jahre Gefangnißſtrafe verurtheilt. Seine 
Unterſuchungshaft könne nicht angerechnet werden. Der gewaltthäti⸗ 
gen Widerſetzlichkeit ſei der Angeklagte nicht ſchuldig. Die Angeklag— 
ten Pfeiffer, Waldeck, Herzfeld, Berends, Gubitz, 
Weiß, Koch, Schönemann und Mecklenburg erkennt der 
Gerichtshof für ſchuldig, die beſtehenden Verbote zur Aufrechterhal— 
tung der Ruhe und Ordnung übertreten zu haben und verurtheilt 
ſie zu einer dreimonatlichen Gefaͤugnißſtrafe, mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. Die Angeklagten Steide, Peterſen und 
Schildknecht erkenne der Gerichtshof für nicht ſchuldig. 

Die Verhandlung hatte von Morgens 8 Uhr bis andern Mor: 
gen um 23 Uhr gedauert. Die Spannung über den Ausſpruch des 
Gerichts war fo groß, daß Niemand den Gerichtsſaal verlaſſen hatte, 
obgleich die Muͤdigkeit manchen der Zuhörer überwältigte. Auch auf 
dem Platze vor der Hausvoigtei ſelbſt befanden ſich noch viele Mens 
ſchen, welche ſich jedoch ſofort entfernten. 2 

R Berlin, den 25. Juni. Der Baicriſche Miniſter, Herr 
v. d. Pfordten, iſt hier, wie ich Ihnen aus guter Quelle mit⸗ 
theilen kann, mit großer Entſchiedenheit aufgetreten und will es 
durchaus noch nicht den Anſchein gewinnen, als ob ein voller Ein- 
klang zwiſchen Baſern und dem Dreikönigs⸗Vunde fo bald 
bergeſtellt fein werde. Herr v. d. Pfordten hat erklärt, daß 
Balern mit den meiften Beſtimmungen der octroytrten Deutſchen 
Verſaſſung einverſtanden ſei, daß es namentlich nichts gegen die 
durch das octropirte Deutſche Wahlgeſetz gegebene Beſchränkung des 
allgemeinen Wahlrechts einzuwenden habe, daß es vielmehr ſowohl 
Either als in vielen anderen ein noch entſchiedeneres 

9 en gegen die Beſtimmungen der Frankfurter Verfaſſung 
gern geſchen hätte, daß es inde nie und nimmermehr den Vor⸗ 
ſchlägen, wie ſie in der Verſaſſung der drei Könige in Betreff der 
Reichsregierung gemacht worden, beitreten könne, vielmehr in 
dieſer Bezichung von feiner ſchon früher ausgeſprochenen Idee eines 
Direktoriums nicht abgehen könne. Herr v. d. Pfordten, der 
bekanntlich nicht unmittelbar von München kommt, ſondern über 
Wien gegangen iſt, hat auch nicht unterlaſſen, darauf hinzudeuten, 
welche Eröffnungen ihm von Seiten des Oeſterreichiſchen Kabinets 
gemacht worden find. Danach wäre Oeſterreich bereit, von feis 
ner dem Deutſchen Verfaſſungswerke gegenüber bisher bewieſenen 
Schroffheit, nachzulaſſen. Oeſterreich fängt an einzuſehen, daß, 
wenn es auf dem bisherigen Wege ſeiner Politik beharrt, es ſehr 
bald alle Sympathien in Deutſchland verſcherzt hat, daß es wieder 
einlenken muß, um ſich für alle Wechſelfälle der Zukunft einen 
Anhaltspunkt in Deutſchland zu ſichern. Es iſt deßhalb jetzt be⸗ 
reit, ſich wieder auf Unterhandlung wegen des Deutſchen Verfaſ⸗ 
ſungszwerkes einzulaſſen. Es iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
die Deutſche Nation als Geſammtheit vertreten fein muß, daß alſo 
der Kampf gegen die Berufung eines Volkshaufes nicht mehr län⸗ 
ger fortgefegt werden kaun, Oeſterreich willigt in ein Deutſches 
Volkshaus. Eben ſo würde Oeſterreich auch die übrigen Beſtim⸗ 
mungen des Verfaſſungs⸗Entwurfs annehmen, nur nicht das Ka⸗ 
pitel wegen der Reichsregierung, wo es ganz mit Baiern geht. — 
Es ergiebt ſich alſo, daß Oeſterreich jetzt zu der Einſicht gekommen 
ift, wie feine octroyirte Verfaſſung für den Geſammtſtaat Oeſter⸗ 
reich unmöglich durchzuführen if, wenn es ſich nicht ganz von 
Deutſchland abſchließen will. Dies erſcheint ihm eine zu bedenk⸗ 
liche, zu gefährliche Politik, Oeſterreich wird daher wahrſcheinlich 
in kürzeſter Zeit eine weſentliche Aenderung mit feiner Verfaſſung 
vornehmen. Das allein würde allerdings auch im Staude fein, 
die Verhältniſſe mit Ungarn zu löſen, ohne daß das ganze Land 
mit Feuer und Schwert verheert würde. 5 

— Den in der erſten Sitzung des Kriegsgerichts Verurtheil⸗ 
ten iſt ein beſonderer Flügel des Hausvoigtei-&ebäudes mit Zim⸗ 
mern und Korridor dergeſtalt eingeräumt worden, daß ſie von nun 
an fortwährend einander ſehen und ſprechen und mit einander ver⸗ 
kehren können. Die Zimmer werden bis auf eins von je zwei Per⸗ 
ſonen bewohnt und find geräumig. Mindeſtens vier Stunden täg⸗ 
lich ſoll ihnen geftattet fein, ſich in freier Luft zu ergehen, ebenſalls 
in Gemeinſamkeit, und einzeln oder gemeinſam Beſuche zu empfangen. 
Das Verbot politiſcher Zeitungen ict gefallen. Ein Theil der Ver 


urtheilten ſtellte den Antrag, vor fernerer Abſitzung der Strafzeit 
auf 24 Stunden entlaſſen zu werden, was ihnen jedoch abgeſchla⸗ 
gen wurde. 

Köln, den 22. Juni. Heute wurde beim Ausgraben eines 
Kellers an dem Kreuzgange der hiefigen Capitolskirche, wo man 
in jüngſter Zeit ſehr viele Ueberreſte Römiſcher Gebäude aufgefun⸗ 
den hatte, wiederum ein Raum entdeckt, bei deſſen Autzräumung 
bemalte Wände und ein ſchöner, wohl erhaltener Mofaitboden zu 
Tage gefördert wurden. Auch fand man dort ein Stück einer rie⸗ 
ſtgen Säule. Da die Arbeiten auf dem benachbarten Grunde, 
wo bisher keine Keller geweſen, fortgeſetzt werden, ſo hofft man 
noch mehr Alterthümer zu entdecken. 

— In Regensburg iſt am 18. Juni das Theater, die Bir 
bliothek der Harmonie und der große Balljaal niedergebrannt. 

Tilſit, den 19. Juni. Die demokratiſche Partei hat ſich 
hier bereits entſchieden, an den bevorſtehenden Wahlen zur zweiten 
Kammer nur proteſtirend ſich zu betheiligen. Unſere Stadtverord— 
neie faßten geſtern in einer öffentlichen Sitzung mit 24 gegen 7 
Stimmen den Beſchluß: den Magiſtrat aufzufordern, ſich aller 
Maßregeln zur Ausführung der Wahl nach dem neueſten Wahlge⸗ 
ſetze zu enthalten. Wenngleich es nicht zu erwarten ſteht, daß der 
Magiſtrat dieſem Antrage, der nach dem Beſchluſſe der Stadtver— 
ordneten der Regierung mitgetheilt werden ſoll, beipflichten werde, 
ſo bleibt der Ausſpruch jedenfalls von Einfluß auf die allgemeine 
Stimme. 

Hamburg, den 19. Juni. Die Skandinaviſchen Unionsideen 
fangen jetzt an, eine zeitgeſchichtliche Bedentung zu gewinnen. Die 
Reformgeſellſchaften in Norwegen arbeiten auf einen gemeinſamen 
Reichstag hin, und ſie würden ihren Zweck vielleicht bereits erreicht 
haben, wenn ſie ſich ihrer Forderungen und Wünſche nur recht klar 
wären. Der befaunte Dänifche Dichter Auderfen iſt jüugſt bei feiner 
Anweſenheit in Stockholm mit Enthuſiasmus aufgenommen worden 
und er verſtand es, durch Reden und Trinkſprüche für den ſpeeifiſchen 
Skandinavismus neue Jünger zu werben. Die Ankunft des Daͤni⸗ 
ſchen Dichters Hoſtrup in Chriſtiania gab zu einer Studenteufeier— 
lichkeit Anlaß; es gilt jetzt, fo hieß es bei dieſer Zuſammenkunft, 
ein gemeinſames Handeln. Daß Rußland dieſen Einheitsbeſtrebun⸗ 
gen in gleicher Weiſe, wie denen in Deutſchland, abhold iſt, iſt 
ſelbſtverſtändlich, und deſſen Bemühungen find lediglich dahin gerich⸗ 
tet, das Protektorat über Dänemark und Schweden auszuüben. 

Flensburg, den 21. Juni. Der Herzog von Naſſau hat 
das Kommando über die im Sundewittſchen an der Spitze ſtehende 
Brigade wieder übernommen. Das Hauptquartier deſſelben iſt in 
Rene etwa eine halbe Stunde von den Düppeler Höhen 
entfernt. 

— Vor Friedericia hat am Sonnabend voriger Woche ein 
Feldgottesdienſt nebſt Kommunion für das 7te und Ste wohne 
ftattgefunden. Auf einer Koppel waren aus Raſen Altar und Kan⸗ 
zel aufgeführt. Den Geſang begleitete ein Muſiechor. Am Löten 
hat eine unſerer Balterieen am linken Flügel einen 48pfünder der 
Dänen demontirt. 

— Von den Jüten hört man der Humanität und guten 
Mannszucht unſerer Truppen die lebhafteſte Anerkennung zollen. 
Unſere Schleswig-Holfteiner haben durch menſchenfreundliches Be- 
nehmen und Handeln den fanatiſirten Feind beſſer, als es durch 
Gewaltmaßregeln geſchehen kann, zu bekehren gewußt. Wollte 
man ihnen früher, wenn ſie in die Häuſer kamen, um Produkte 
zu kaufen, ſolche oft nicht überlaſſen, ſo werden ſte ihnen jetzt viel 
zum Kaufe in die Quartiere gebracht. 

Schleswig, den 22. Juni. Es ſind ſo eben Nachrichten vom 
jütiſchen Kriegsſchauplatze hier eingetroffen, welche uns die erfreu⸗ 
liche Mittheilung bringen, daß chegeftern das Gros der operiren⸗ 
den Nordarmee ſeine Lager abgebrochen und weiter nordwärts vor⸗ 
gerückt ſei. Die Preußen, welche den rechten Flügel bilden, ha⸗ 
ben ſich in der Richtung nach Randers (4 Meilen von Aarhuus 
gelegen) gewendet, und es heißt, daß ſich dieſelben bereits in den 
Beſitz legtgenannter Stadt geſetzt haben ſollen; die Batern, wel; 
che den linken Flügel bilden, ſind von Skanderburg gen Aar⸗ 
huus gerückt, wo ein Gefecht mit den Dänen ſtatigefunden, worü⸗ 
ber indeß augenblicklich noch die verläßlichen Einzelheiten fehlen. 

Hannover, den 21. Juni. Die Haunoverſche Zeitung bringt 
die Bekanntmachung des Königlichen Finauzminiſteriums, die Forter⸗ 
hebung der Steuern während der Zeit vom 1. Juli bis zum 3 1, Dec. 
1849 betreffend. Unter Bezugnahme auf den 8. 96 des Geſetzes 
vom 5. Sept, v. J., verſchiedene Aenderungen der Laudesverfaſſung 
betreffend, bringt daſſelbe zur öffentlichen Keuutniß, daß die bisherigen 
Steuern noch ſechs Monate vom Ablaufe der letzten Bewilligungszeit 
an, aljo vom 1. Jult bis zum 31. Dee. 1849, unverändert forter⸗ 
hoben werden ſollen. — Nach der am 1. Juli 1848 vorgenommenen 
Zählung hat das Königreich Hannover 1,758,847 Einwohner. 


8 Detmold, den 20. Juni. Die Trockenheit unfers politiſchen 
Lebens wurde geſtern einmal etwas angefeuchtet, indem die von 
unſerm Landtage für die fogenannte Deulſche Frage re 
Commiſſion ihren Bericht erſtattete. Was hierunter . ehen, 
erklärt ſich durch Folgendes. Die Regierung batte nämlich am 
5 25 rde, dem letztern die mit 
13. Juni, wo der Landtag eröffnet würde, deu 6 

5 : drei Königreichen proponirten 

Preußen rückſichtlich der von den e ligetbrt 
Deutſchen Reichsverfaſſung gepflogenen 7 9 getheilt, 
Preußiſchen Regierung mit dem 


. h. inladungsſchreiben der N 
Bean wurf A den beigelegten Motiven und das von 


hier aus erfolgte Antwortſchreiben, ungefähr dahin lautend, daß 
man ſich noch an die Frankfurter Reichsverfaſſung gebunden halte 
und erſt das Gutachten des Landtags einholen werde, und hatte 
den letztern unter der Bemerkung, daß in dem vorgelegten Preußi⸗ 
ſchen Verfaſſungsentwurfe das Hauplprinzip gewahrt und die fo zu 
ſchaffende Verfaſſung inſofern nicht octroyirt erſcheine, als ſie noch 
einem Deutſchen Reichstage zur Vegulachtung vorgelegt werden 
ſolle, daß man ſich übrigens nur auf geſetzlichem Wege von der 
anerkannten Deutſchen Reichsverfaſſung trennen wolle, aufgefor⸗ 
dert, ſeine Anſichten über den einzuſchlagenden Weg auszusprechen. 
Der Commiſſtonsbericht geht dahin: „Fürſtl. Regierung wolle ſich 
1) der einfeitigen Unterhandlung mit der Königl. Preußiſchen Re⸗ 
gierung enthalten, vielmehr 2) nur in Gemeinſchaſt und in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den übrigen 28 Regierungen, welche die Reichs⸗ 
verfaſſung angenommen, weitere Schritte vornehmen; 3) eine Ver⸗ 
einigung und nähern Anſchluß jener Regierungen nach Kräſten her⸗ 
beizuſühren ſuchen; 4) zu jeder definitiven Entſchließung aber, welche 
eine Abänderung des bisherigen verfaſſungsmäßigen Zuſtandes be⸗ 
zweckt, zuvor der Zuſtimmung des Landes ſich verſichern.“ Auf 
heute iſt die Berathung deſſelben angeſetzt, da er inzwiſchen erſt 
hat gedruckt werden müſſen. Man erwartet die Debatten mit 
Spannung. : 

Meiningen, den 22. Juni. Die neueſte Nummer der lan⸗ 
desherrlichen Verordnungen bringt das mit den Ständen verein⸗ 
barte Geſetz über die Einrichtung der Bürgerwehr, das wegen feiner 
freiſinnigen Richtung überall im Lande einen guten Eindruck her⸗ 
vorgebracht. Nach ihm hat die Bürgerwehr die Beſtimmung, die 
Wehrhafligkeit der Staatsbürger zu befördern und bei Beſchüzung 
der derfaſſungsmäßigen Freiheit und der Geſetze, fo wie bei Auf⸗ 
rechthaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung mitzuwirken. Die 
Verpflichtung zum Dienſte dauert vom 18. bis zum 50. Lebensjahre. 
Die nicht zum Dienſte Verpflichteten (Geiſtliche, Einzelrichter, Mi⸗ 
niſter, Forſtbeamte x.) zahlen einen Beitrag bis zu 24 Fl. jährlich, 
und Die, welche ohne geſetzlichen Grund den Eintritt verweigern, 
2—50 Fl. Die Koſten der Armirung trägt der einzelne Wehr- 
mann. Bei Unbemittelten tritt die Kaffe der Bürgerwehr und der 
ein. Die Führer werden von den Wehr⸗ 
Die Bewaffnung iſt in der Regel Schieß⸗ 
gewehr, oder auch eine Lanze. Die Vürgerwehr im Dienſte theilt 
mit dem Linienmilitair alle Ehrenrechte, und hat die Beſugniß, 
auch ohne Aufforderung der zuſtändigen Behörden von den Waffen 
Gebrauch zu machen. Verliert ein Bürgerwehrmann in ſeiner 
Dienſtpflicht das Leben, oder wird er beſchädigt, fo hat, je nach⸗ 
dem ſein Dienſt im Intereſſe des Staats oder einer beſondern Ge⸗ 
meinde angeordnet wurde, der erſtere oder die letztere für den Unter⸗ 
halt feiner Familie Sorge zu tragen. Die Staatsregierung kann 
bei Widerſetzlichkeit gegen die Vorgeſetzten eine Abtheilung der Bür⸗ 
berwehr auflöfen oder ihres Dienſtes entheben. Im erſten Falle 
muß jedoch die neue Organiſation binnen drei Monaten erfolgen. 
Das Geſetz tritt ſogleich in Kraft. 

München, den 20. Juni. Aus dem Staats. Diinijterium des 
Junern erſchien folgender Erlaß, in Betreff der königlichen Beamten 
in der Pfalz, an die einzelnen Regierungs-Praſidenten VBalerus: 

Es iſt unumgänglich nothwendig, daß die zum Theil dem Drange 
der Verhältuiſſe gewichenen königlichen Beamten der Pfalz, ſo wie 
die Beſetzung ihrer Amtsſitze durch die föniglichen Truppen erfolgt 
iſt, an Ort und Stelle ſich befinden, um ihre unterbrochene Thätig⸗ 
keit ſogleich wieder auſzunehmen und den unter den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen erhöhten Anſprüchen des Dienftes zu genügen. Das könig⸗ 
liche Regierungs- Präſidium wird daher beauftragt, allen etwa in 
ſeinem Regierungsbezirke befindlichen königlichen Beamten der innern 
Verwaltung der Pfalz die ſpezielle Aufforderung zugehen zu laſſen, 
ſich unverzüglich in das Hauptquartier des kommandirenden Geuerals 
des weſtfränkiſchen Armeekorps, Fürſten von Thurn und Taxis, zu be⸗ 
geben, um ſofort zum Wiederbeginne ihrer Thätigkeit bereit zu fein... 

Den beiden Regierungs- Direktoren in der Pfalz, W. Bettinger 
und M. A. Mark, hat der König das Ritterkreuz des Verdienſtor⸗ 
deus der baierifehen Krone, und dem Kreis⸗Kaſſakontroleur im genann⸗. 
ten Regierungs⸗Bezirke, Ph. Veuder, das Ritterkreuz des Verdienſt⸗ 
ordens vom heiligen Michael verliehen. (A. A. 3.) 

Augsburg, den 20. Juni. Die Augsb. „Allg. Zig.“ iſt um 
Aufnahme folgender Reklamation gebeten worden: 

Der mich verdächtigende Correſpondenz⸗Artikel der „Deut⸗ 
ſchen Zeitung“, d d. Köln, den 11. Juni, iſt auch in Nr. 167 
der „Allg. Ztg.“ übergegangen; ich erſuche Sie, in Ihrem vielge⸗ 
leſenen Blatt als Antwort darauf die Mittheilung machen zu wol⸗ 
len, daß ich ſchon längere Zeit einen meiner Freunde mit der Re⸗ 
gulirung meiner Geſchäfts⸗ Angelegenheiten in Köln beauftragte, 
namentlich aber in jüngſter Zeit, weil meine Abweſenheit vielſeitig 
zu meinem Nachtheil benutzt wird, den Advocat⸗Anwalt Herrn 
Commer in Köln bevollmächtigt habe, meine beiden in Brühl ge⸗ 
legenen Landhäuſer fammt Gärten und Ländereien, ſo wie mein 
Geſchäftshaus in Köln, überhaupt meinen IN Preußen gelegenen 
Grundbeſitz öffentlich verſteigern zu laſſen und jeden, der eine recht⸗ 
mäßige Forderung an mich hat, aus den Kaufſchillungen auszuzahlen. 

Stuttgart, den 18. Juni 1849. Fr. Raveaur. 

Aus der Pfalz. Die „Karlsr. Ztg.“ gibt über den „Rückzug 
der pfälziſchen Armee“ in ihrer Weiſe folgende Auſſchlüſſe: „In 
Folge des Planes, welchen der General Mieroslawski für feine mili⸗ 
tairiſchen Operationen entworfen hat, iſt die Pfalz aufgegeben wors 
den, und hat ſich das pfälziſche Heer mit dem Vadiſchen vereinigt. 
Am 19. Jun kam ein Theil deſſelben — gegen 8000 Mann — 
größtentheils vorkkeſſlich (?) bewaffnet und ausgerüͤſtet und von dem 
beſten Geiſte beſcelt, hier durch; die Zahl der wenigen darunter be⸗ 
findlichen Senfenmähner mag eben 100 — 150 betragen. Ein an⸗ 
derer Theil der pfalziſchen Truppen, ebeufalls einige tauſend Mann 
ſtatk, mit einigen zwanzig Geſchützen, iſt am dieſſeltigen Rhein- Ufer 
aufgeſtellt, wohin auch die bien durchgekommenen beftimmme find. Aus 
dieſem Plane erklärt ſich auch, warum dem Jortſchreiten der Preußen 
in der Pfalz kein ernftlicher Widerſtaud bie auf einige Scharmützel, 
wovon eines bei Bellheim und eines im anweiler Thale zu bemerken 
iſt, entgegengeſetzt wurde.“ Von dem Uebergange über den Rhein 


ſchweigt die „Karlst. Ztg.“ 


Gemeinde unterſtützend 
mannſchaften gewählt. 
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Ferner ſchreibt der „Schw. Merk.“ aus Karlsruhe vom 19. 
Juni: Was geſtern Mittag mit der Artillerie aus der Pfalz bier au⸗ 
zam, war nur Vortrab; Abends nach 8 Uhr und ſpäter tam erſt 
dae Hauptkorpe, bei 6000 Mann; fie wurden noch in die Um⸗ 


gegend vertheilt und theilweiſe mit Extrazuͤgen nach Durlach (wohin 


auch 60 Chevaurlegers kamen), Weingarten u. f. w. befördert. Die 
letzten Züge gingen ſehr ſpät in der Nacht fort, Die Nachhut un 
ter Willich brachte die letzte Nacht (18.— 19. Juni) in Daxlanden 


zu und zog heute Mittag 12 Uhr in die Stadt ein. Ich ſah den Ein⸗ 


zug mit an und kann etwas davon beſchrelben. Voraus ging ein Frei⸗ 
ſchärler⸗Zimmermann, es folgten zwei gleich koſtumirte Scharſſchüben, 
darauf Willich in weißem Freiſchaͤrleihut, großem rothem Bart & la 
Hecker, blauer Blouſe, zwei Piſtolen im Gürtel, eine Reitpeitſche in 
der Hand; er ritt auf einem Schimmel, und Brentano und Meyers 
hofer begleiteten ihn. Hinter dieſen dreien der Geueralſtab zn Pferde, 
darauf folgten Scharſſchutzen und Musketiere, abwechſelnd mit gro⸗ 
ßen deutſchen und rothen Fahnen; auch die Legien aus Beſangon iſt 
in dieſem Corps (wie ich aus der mir bekannten Fahne ſah), zum 


Schluß Senſenmänner und die Bagagewagen, Alles aufs maleriſchſte. 


Im Corps ift auch eine junge Amazone mit ihrem Gatten und ihrem 
Bruder, fie ficht auf dem rechten Flügel in Reih und Glied, trägt 
ein ſchwarzes Hütchen mit Feder, Sammerfpeinzer, ſchwarze Hand: 
ſchuhe, kurzen blauen Rock mit rothen Streifen, graue Hoſen, im 
Gürtel zwei Terzerole, in der Hand einen kleinen Stutzer. Der Zug 
ging auf den Marktplatz, wo wegen der Einquartitrung unterhaudelt 
wurde; der Oberbürgermeiſter wollte in Betracht der bereits gehabten 
großen Einquartierungslaſt ablehnen, aber am Ende bekam die Mann⸗ 
ſchaft Quartierbillette bis A Uhr. — Nach dieſen Morgen eingetrof⸗ 
fener Staffette find die Preußen bei Germersheim über den Rhein 
hereingebrochen, ohne Zweifel (wie immer) in großer Zahl. Einem 
Gerüchte zufolge ſollen die Preußen auch oberhalb der knielinger Rheins 
brücke, die jetzt nicht mehr paffirt werden kann, herüber fein (2). Die 
Pfalz iſt nun von allen Freiſcharen gänzlich frei. Die ganze pfäls 
ziſche Armee hat ſich ins Badiſche zurückgezogen und ſoll theils am 
Rhein, theils am Neckar gegen Mosbach hin gegen die von dort her⸗ 
anrückenden Baiern verwendet werden. Ein Befehl des Oberbefehls⸗ 
habers Mieroslawski ſoll die Pfälzer herüber berufen haben. 

Stuttgart, den 20. Juni. Der Präſident Löwe erläßt in der 
„Fr. O.⸗P⸗A.-Z.“ folgende Bekanntmachung: 

Nachdem die deutſche verfaſſunggebende Reichsverſammlung hier 
in Stuttgart durch ein gewaltſames Attentat am Forttagen verhin⸗ 
dert iſt, fordert das Präſidium in Folge der Ermächtigung vom 30. 
April und mit Rückſicht auf den Beſchluß vom 19. Mai, wonach die 
Reichs⸗Verſammlung bis zum Zuſammentritt des erſten Reichstages 
permanent fein ſoll, alle Mitglieder, iusbeſondere die bis jetzt abwe⸗ 
ſend gebliebenen hiermit auf, ſich nach Karlsruhe zu begeben und ſich 
bis zum 25. d. M. in dem dort eingerichteten Anmeldungs» Burcau 
einzeichnen zu laſſen. Sie werden daſelbſt benachrichtigt werden, wann 
und wo die nächte Sitzung der Reichs Verſammlung Statt finden 
fol. Stuttgaat, den 21. Juni. 1849. 

Das Präſidium der deutſchen verfaſſung⸗ 
gebenden Reichs⸗Verſammlung. 
Der Präſident: Löwe. Der Schriftführer: Reinſtein. 

— Die „ſchwäbiſche Legion“ in Baden hat einen Aufruf an 
ihre ſchwäbiſchen Brüder erlaſſen, der eben hier vertheilt wird. Darin 
find viele Grenzorte als Sammelpläge für die zu Hülfe Eilenden bes 
ſtimmt, und die Hülfe bewaffneter Zuzüge in den dringendſten Wor⸗ 
ten aufgerufen. Auch wird darin gejagt, daß Hecker in Havre gelau⸗ 
det ſei. (2) Die ſchwäbiſche Legion ſoll bereits ſehr ſtark ſein. — 
Die Unruhen in Ulm ſind gänzlich beigelegt. 

Stuttgart, den 20. Juni, Der hieſige Ocſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte hat geſtern im Auftrage feiner Regierung den hier weilen⸗ 
den Oeſterreichiſchen Abgeordneten zur ehemaligen Reichsverſamm⸗ 
lung eröffnet, daß ſie binnen 14 Tagen nach ihrem Vaterlande zu⸗ 
rückzukehren hätten, widrigenfalls fie das Ocſterrtichiſche Staats: 
bürgerrecht verlieren würden und ihnen nie mehr geſtattet werden 
könnte, die Oeſterreichiſchen Staaten zu betreten. 

Heidelberg, den 20. Juni. Folgende Anſprache iſt hier an 
die Bundestenppen erlaſſen worden: „Mit tiefer Eutrüſtung haben 
wir geſehen, daß mehrere von unſern Kameraden von Euch aufs 
Furchtbarſte mißhandelt, ausgeplündert und ſelbſt nach ihrer Gefan⸗ 
gennahme getoͤdtet worden find. Wir unfererfeitd haben die Heſſen, 
welche in unſere Hände fielen, als Brüder aufgenommen, haben füt 
ihre Bedürfuiſſe Sorge getragen und uns bemüht, ihr Loos zu mil- 
dern. Allein länger können wir die an unſern Brüdern verübten 
Grauſamkeiten nicht dulden. Wir wiſſen, daß es die landesflüchti⸗ 
gen und treubrüchigen Vadiſchen Offiziere find, welche Euch, Heſſi⸗ 
ſche Soldaten, zur Wuth und zum Haſſe gegen uns entflammen. 
Laßt Euch nicht verführen. Grauſamkcit ſchändet den Krieger, am 
meiſten wenn ſie verübt wird im Kampfe mit den Söhnen eines und 
deſſelben Landes. Darum rufen wir Euch zu: Höret auf, den Krieg 
gegen uns mit Schandthaten zu beſudeln! Es würde uns ſchmerzlich 
ſein, von Euch gezwungen zu werden, Gleiches mit Gleichem zu ver⸗ 
gelten. Das Vaterland aber wird richten zwiſchen uns, den Verthei⸗ 
digern der Freiheit, und Euch, den Kämpfern für Fürſtenanmaßun 
gen. Heidelberg, den 18. Juni 1849. 

Die Soldaten des Freiheitsheetes.“ 
Hauptquartier des Generals d. Peucker: Aglaſterhau⸗ 
fen, den 22 Juni 1849. 

" | In der Nacht vom 20. zum 21, iſt das Brückenmatctial, welches 
in Hirſchhorn und Eberbach ermittelt werden konnte, nach Zwingen 
berg gebracht worden. Mit Zuhülfenahme eines abgebrochenen Hals 
ſes begann der Brückenbau am Morgen des 21. Am Nachmittage 


defilirte das Korps über die Brücke und rückte über die Zwingenber⸗ 
ger⸗ Steige bis nach Neunkirchen, die Avantgarde bis Aglaſterhauſen. 
Die Brigade des Oberſten von Witzleben, 4 Bataillone, 1 Schwa⸗ 
dron, 2 Geſchütze, war zur Deckung des Marſches durch den Oden⸗ 
wald bis zum 20. in det Stellung von Weinheim im Rheinthal zus 
tückgeblleben; fie erhielt den Befehl, dem Korps zu folgen, denſelben 
Befehl erhielt die Brigade des Generals von Wachter. Um das Eins 
treſſen biefer Truppen abzuwarten, raſtete das Korps bis heute Mittag 
im Bivouak bei Neunkirchen und Aglaſterhauſen, und rückte dann mit 
dem Gros nach letzterem Ort und mit der Avantgarde bis Helmſtadt. 
Ju. dieſer Stellung behertſcht das Korps: a) Dit von Heidelberg nach 
Würzburg führende große Straße mit der Neckarbrücke bei Diebes⸗ 
heim; b) die von Heidelberg über Sinsheim nach Heilbronn führende 
Straße; e) die Seitenſtraßen nach Wiesloch und nach Wimpfen sc, 
fo wie d) die für Infanterie praktikablen Debaucheen von Hirſchhorn 
und Eberbach. Neckargemünd iſt von den Jaſurgenten noch ſtark be⸗ 
ſezt. Die Entwaffnung wird, fo weit die Wirfungsfphäre des Korps 
reicht, ausgeführt. In Eberbach find dem Korps dabei zwei metallene 
laffetirte und mit Munition ausgerüſtete Feldgeſchütze in die Hände 
gefallen. Die Verbindung mit dem Korps des General v. Hirſch⸗ 
feld wird hoffentlich noch heute eröffnet werden. Aus dem vorſtehen⸗ 
den Bericht ergiebt ſich, daß daß Peucker'ſche Korps an demſelben Tage, 
an welchem das Gefecht bei Waghäuſel ſtattfand, bereits bei Helms’ 
ſtadt eingetroffen iſt, von wo es nur 13 Meilen zurückzulegen hatte, 
um den geſchlagenen Inſurgenten bei Sinsheim die letzte offene Rück⸗ 
zugsſtraße nach Heilbronn zu verlegen. Es ſteht zu erwarten, daß 
dies gelungen fein wird, da die Juſurgenten, welche ſich bis gegen 
Abend bei Waghäuſel geſchlagen, über Reilingen und Wiesloch bis 
Sinsheim 4 Meilen zurückzulegen haben. Hat Mieroslawski es un⸗ 
teruommen, einen Nachtmarſch in dieſer Richtung auszuführen, ſo 
wird ſich die Maſſe der Juſurgenten hoͤchſt wahrſcheinlich aufgelöſt 
und zerſtreur haben, denn nur mit guten, disziplinirten Truppen unter 
tuͤchtigen Fuͤhrern, kann nach einem unglücklichen Gefecht ein ſolches 


Wageſtſck mit Ausſicht auf Erfolg unternommen werden. (D. R.) 


Oeſterreich. 


Wien, den 23. Juni. Erſtes Bulletin der Donau- 
Armee. Geſtern, den 21. Juni, wurden die Inſurgenten, 30,000 
Mann mit 80 Geſchützen ſtark, unter Görgey’s perſönlicher An⸗ 
führung, von dem Armee⸗Reſerve-Corps unter Feldmarschall · Lieu · 
tenant Baron Wohlgemuth, in Verbindung mit der Kaiſerlich⸗ 
Ruſſiſchen Truppen ⸗Diviſion Paniutine, aus der Stellung von Pu 
red zurückgeſchlagen, und bis Farkasd verfolgt. Der heftige Kampf, 
= 8 — K. ee mit den K. K. Oeſterreichi⸗ 

b uth und Ausdauer ei Aust i 1 
war um acht Uhr Abends noch no RT Be 
fpäter veröffentlicht werden. — Der Feind wird verfolgt. Preß⸗ 
burg, am 22. Juni 1849. Freiherr von Haynan, Feld⸗ 
zeugmeiſter und Armee⸗Ober⸗Commandaut. 

— (Wanderer). Erzherzog Johann will den diesjährigen 
Sommer gel Rabe: ne non 

— Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürſt Schwarzenberg be 
bereits auf dem Wege der e * Ie 

Semlin, den 14. Juni. Am Il. ſtand der Ban vor den 
Thoren von Neuſatz, während er Stratimirovich mit beiläufig 2500 
Mann nach Ker in Bacska entſendete. Am 12. wurde ſeinen 
Befehl von den A b die erſte Verſchanzung von 
Neuſaz erſtürmt und der Feind verlor dabet 5 Kanonen. Unſere 
Truppen zogen, da ſie von allen Seiten durch weiße Fahnen und 
ſonſlige Friedenszeichen dazu eingeladen wurden, in dieſe Freiſtadt 
ein. Auch der Van folgte ihnen. Aber kaum waren fie dort ans 
gelangt, als man auf die ver rätheriſchſte Weile aus den Häufern 
mit Kartätſchen, Raketen und Gewehren zu feuern begann. Der 
Ban kommandirte, trotz dem Kugelregen um ihn her, vorwärts, 
und feine Vorpoſten erreichten bereits das ſogenannte Bruchſchan⸗ 
zel, welches ſtebenmal geſtürmt wurde. Das tapfere Regiment litt das 
bei am meiſten. Siebenzig Mann und 4 Offiziere blieben todt auf 
dem Platze. Als Rauch und Flammen ſo überhand nahmen, daß 
man die Operationen nicht mehr fortfegen konnte, ſo ließ der Bar 
nus, um nicht vergeblich die Mannſchaft in den Tod zu führen, 
feinen Truppen das Zeichen zum Zurückzuge geben, indem er gleich 
zeitig ausrief: „Wenn es mein eigenes Leben und meinen letzten 
Mann koſten ſollte, muß Peterwardein eingenommen werden.“ Die 
ſchöne Freiſtadt Neufag ſteht nun in Flammen. Die breiten Gaſ⸗ 
ſen find mit Leichen bedeckt, die Häuſer zerſtört, die wohlhabenden 
Handelsieute irren obdachlos und halbnackt herum. Jene Unglück 
lichen, die in tiefen Kellern ihre Rettung ſuchten, wurden I 
durch Dampf erſtickt, theils kamen fie durch den Einſturz der Wöl⸗ 
kan ze Die ſolideſten Häufer, aus denen ein Schuß fiel, wur 

en demolirt. . 


Frankreich. 


Paris, den 21. Juni. Fünf hier und in der Umgegend tier 
gende Regimenter wurden geſtern früh zum Abmarſche nach 
Rheingränze beordert, welche gegen das Eindringen von Freist 
ren ꝛc. geſchützt werden ſoll. Sie werden dahier durch Truppen 
aus den Forts erſetzt. Ein Linienbataillon ging geſtern nach [34 
fort. ab; ein zweites folgt heute und das 23. leichte Regiment 1s 
ſchirt heute nach Tours. — Die mit Unterſuchung des Atte, 
vom 13. Juni beauftragten Juſtizbeamten werden damit e 
ſcheinlich ſo zeitig fertig Fin; daß die Rathskammer vielleicht es 
am Ende der nächſten Woche ihre Entſcheidung über das weil 
Verfahren fällen kann; die Zufammenberufung des hohen Aude 
rathes wird dann unverzüglich erfolgen und derſelbe dürfte Zacher 
dem 5. und 10. Auguſt ſeine Verhandlungen beginnen. a fo 
Juſtizpalaſt zu Bourges ſich als ſehr unbequem bewährt bea ng 
glaubt man, daß der hohe Juſtizbof feine Sigungen zu = Der 
halten werde, was an Zeit und Koften große Erſporniß mare au⸗ 
dannen Fegg, ele e e 

rordentlichen Gerichtshofe aburthellen werde, "arfondei 
„Droit“. 40 C derſcchert, daß man beide Attentate g ondert 


aburtheilen und Bloß die verhafteten Repräſentanten und die Führer 
. — aa vor den hohen Juſtizhof ſtellen, alle min⸗ 
der beben dermaſeklagten aber vor dit Aſſiſen oder das Zucht⸗ 
u 10 werde. Huber, einer der Angeklagten vom 

15. a ekanntlich der Juſtiz ausgeliefert hat, ſoll an⸗ 
geblich 111 ne dem hohen Juſtizhofe abgeurtheilt werden. 
‚ figen in der Präfentanten „meiſtens ziemlich unbekannte Na⸗ 
iche Auf Conciergerie und zwar in dem Frauenhofe, deſſen 
verhalten en man einſtweilen in St. Lazare untergebracht hat. 
alleen und un ſehr ſtill; einige bringen die meiſte Zeit mit Jour⸗ 
Kicken Briefſchreiben zu; andere ſitzen Stundenlang auf den 
bſchlag auf im Hofe und plaudern mit den Schließern. — Als 
duerkanne € die den Kolonicen für die Freilaffung der Sclaven 
geſchict w ntſchädigung find bereits 6 Millionen Fr. dahin ab⸗ 
Nationalgarde — Mehrere am 13. verwundete Artilleriſten der 
werden arde hat man ins Spital gebracht, wo ſie ſtrenge bewacht 
Ledru⸗ Roli, Die „Republique“ will Nachricht von der Ankunft 
geſtücht ollin's erhalten haben. In der Wohnung des ebenfalls 
Baue eten Repräſentanten Pyat zu Nogent⸗ſur⸗Marne hat man 
fe uchung gehalten und viele Papiere weggenommen. Ein an⸗ 
Sr ‚füctigerer Repräſentant, Rolland, hat dem Präfidenten 
= Gate uc werſammiung geſchrieben, daß er ſich, weil er manche 

„ nicht ſeszumachen babe und feine Gefundheit ſehr angegriffen 
aber, wo Sn der Zuftigbehörde habe ſtellen können; an dem Tage 
wohl — Urthell gefällt werden ſolle, werde er erſcheinen, was 
obige. aritig genug fei, da er durchaus keine Vertheidigung be⸗ 


/ u . Mehrere Individuen, die eines am 13. gegen den 
Tage de auf dem ontmartre begonnenen, aber durch die 
verhaftet vereitelten Attentals verdächtig find, hat man geſtern 


1 .— Zu Auch (Depart. Gers), zog am 15. Abends um 
Ka br eine Schaar junger Leute unter 
5 a ; der Haufe ſchwoll bald zu einer gro⸗ 
an, we che beim Vorbeiziehen an der Präfektur 
Af un alſſchen und ſocialen Republik Vivats brachte und „Nie⸗ 
auf dem 2 Präfekten! Nieder mit dem Präſtdenten!“ ſchrie, was 
ſchritt ein Waſſenplate wiederholt ward. Dit bewaffnete Macht 
der Präfekt reg den Platz und flellte raſch die Ordnung her; 
Sate 0 er welcher einer Abtheilung der Meuterer unterwegs 
die Polizei organ opti infultiet worden fein — Zu Lyon nahm 
weitere Verha kunge bei Hausſuchungen viele Waffenvorrälht weg; 
Public“ wurde dag fanden Statt. Nach dem dortigen „Salut 
trauten Beziehungen age vor dem Aufſtande wegen ſeiner ver⸗ 
; 4 zu de 
Regiment eine ziemliche Su Rothen aus Lyon weggeſchickte 2 leichte 
biſten in Blouſen begleltertrecke weit von fafl eben fo vielen Elub⸗ 
Mar ſeillalſt fi : 8 eitet, die, mit den Soldaten gemiſcht, die 
böchſ ungebütrla. Dual dem Marſche benahm ſich das Regiment 
ungebührlich. Zu St. Rambert und St. Didier wurde die 


acht von den Soldaten unter Geſang in den Wirthshäuſern vers 


bracht 8 
de MET der Einwohner geſtört. Dieſelben Auftritte 


ich an zwei andern Orten; der Offizier des Wort 
— oheiti 30 Exemplare rn at er ei 
feilfe 9 gegen das Regiment iſt bereits im Gange. — Zu Mar⸗ 

D am Samſtag Abend ein Ruheſlörungverſuch gemacht, 


durch die 1b 2 
egen e eng Behörden aber raſch unterdrückt. 


Abfingung der Marſcil⸗ 


mit Roth ſiüchten Sat Steinen geworfen und konnte ſich nur 
und zogen unter 5. Starke Volkshauſen r ttet 
das Wihitaitsgerfprunge unden Gefchrei umher, wur aue och 


Sie können ihren 


Sad u giebt einen vollſtaͤndigen und dachte 
a Uber die Ereigniſſe im Conſervatolre des Arts et⸗metiers 
a „ aus welchem hervorgeht, daß Powillet, der berühmte 
und verdiente Direktor dieſes Juflituts, keinesweges in der Weiſe 
fompromittirt iſt, wie man früher fagte; er fiete vielmehr den Gin, 
dringlingen, und namentlich Guirard, das Unvernünftige ihres Un⸗ 
ternehmens vor, weigerte ihnen den Zugang zum Amphitheater, und 
wich nur der Wen, Der Sache ſelbſt blieb er fremd währen er 
mausgeſctzt die größte Beſonnenhelt zeigte, ſo wie Gultard äußerſt 
kaltblütig und unerſchrocken ſich benahm a 

— Auch in N — 


8 De Einſchreiten der Militairmacht geſtillt werden mußten; 
rdnung iſt dort wieder hergeftellt: 

dini Vioberti, welcher vor Kurzem ſeine Entlaſſung als Sor⸗ 

len der u Paris eingereicht hatte, hat geſtern dem Prä- 

Were blit ſein Abberufungsſchreiben eingehändigt. Der 

= an d' Ageglio folgt ihm in jener Eigenſchaft. 

aus Varia te ſich ein Ausſchuß zur Annahme freiwilliger Beiträge 

numents zu em Seine, Departement für Errichtung eines Mo⸗ 

| een Bugeands gebildet. 

maſter mit 18 ie kam am 14ten ein Oeſterreichiſcher Drei— 

| legagefangenen, zum großen Theil Polen, an, 

r iſche Behörde nach New, Pork bringen laſſen 

von den Oefg "Pain und die Mannſchaft von nur 8 Leuten waren 
b 195 gezwungen worden, ſie nach Marſeille zu fuͤh⸗ 


ren, von ‚fen 
um die * * ſie aber der Präfekt ſofort nach Toulon einſchiſſen ließ, 

den Befehle der Franzöfifchen Behörden zu erwarten. 
ten, al 55 den Provinzblättern erſteht man, daß noch in ande⸗ 
fislen die en bisher genannten Städten, unruhige Auftritte vor⸗ 
hen (deinen den biefigen Vorgängen am 13, in Beziehung zu ſte⸗ 
lutionare Ge zu Angouleme brüllte am 15. ein Arbeiterhaufe rer 
fen!“ lautete, ange; deren Refrain „Zu den Waffen! Zu den Waſ⸗ 
ſchen und oe durch die Straßen. Sie brachten auch der demokrali⸗ 
u rigens nicht e Republik Vivats; bis zu einer Emeute kam es 
ſenmännern nach Beſangon zog am 14 cin Haufe von 200 Nous 
Da telegraph. Der räfectur und verlangte vom Präfekten, daß 
aß er, außer einer Ichen aus Paris veröffentliche. Er entgegncte, 
Präf erregte Unzufriſchen bekannt gemachten, keine erhalten habe. 
afekt ihn beim Kra 1 


— 


Der g 


denheit und ein Kerl wurde ſo grob, daß der 
gen nahm. Er ward jedoch nach einem Hand⸗ 


t 
men, wo ſie wollen, und werden angeblich nach Eng⸗ 


arbonne hatten am 1 ten Unruhen ſtatt, 
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gemenge, worin der Präfekt von einer Anzahl achtbarer Bürger 
unterſtützt ward, von ſeinen Cameraden befreit; ſodann verlief ſich 
der Haufe. In Bordeaux rottete ſich am 14. eine Volksmaſſe zu⸗ 
ſammen, griff die Nationalgarde mit Steinwürfen an und verwun- 
dete mehrere Gardiſten bedeutend. Man mußte Soldaten rufen, 
um den Pöbel zu zerſtreuen; 23 der ärgſten Tumultuanten wurden 
eingeſteckt. Tags darauf hielt eine ſtarke Militärabtheilung die 
Präfectur befegt und die Ruhe wurde nicht geſtört. Auch zu Ma⸗ 
con gab es am 13. und 14. unruhige Auftritte, welche zu Verhaf⸗ 
tungen führten. Zu Avignon durchzogen Banden die Straßen un⸗ 
ter dem Rufe: „Es lebe die rothe Fahne! Es lebe Barbes! Es 
lebe die Guillotine und die Plünderung!“ — Die Lyoner Blätter 
melden die Fortdauer der Ruhe in dieſer Stadt, deren Hauptſtraßen 
und Plätze fortwährend militäriſch beſetzt waren, während die Nach⸗ 
ſuchungen nach Waffen fortdauerten. Eine Deputation war beim 
commandirenden General Gemeau und dankte ihm Namens der 
Einwohnerſchaft für die umſichtige und kräftige Erſtickung des Auf— 
ſtandes. a 

Straßburg, den 18. Juni. Geſtern hat unſere Stadtbe⸗ 
hörde das Geſetz vom 7. Juni 1848, in Bezug auf die Zuſammen⸗ 
rottungen, wieder verkündigt, nachdem ſtörende Aufläufe mehrere 
Abende nach einander Statt gefunden Der Diviſtons-General 
hat auch die Citadellt ſchließen laſſen. Man vermuthet, daß die 
Nationalgarde aufgelöſt und neu organiſtrt werde. — Struve ſoll 
geſtern in Kehl verhaftet worden fein, Er habe, wie es heißt, 
nach Karlsruhe reiſen wollen. Seine Frau befand ſich in ſeiner 
Geſellſchaft. Es ſind beträchtliche Truppenverſtärkungen angekün⸗ 
digt. Die ganze Grenze von Hüningen bis Lauterburg iſt ſtark 
mit Streiſwachen beſetzt, um das Eindringen Deutſcher Freiſchaa⸗ 
ren zu verhindern. Seit geſtern kommen auch flüchtige Familien 
aus Würtemberg hier an. 

Schweiz. 


Bern, den 15. Juni. Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung 
vom 14. d. den Beſchluß gefaßt, den eidgenöſſiſchen Oberſt Kurz 
in der Eigenſchaft als Brigadier nach Baſel zu beordern, um zu 
unterſuchen, ob eine Truppenaufſſellung am Platze ſei. Derſelbe 
iſt zugleich ermächtigt, je nachdem ſich die Zuſtände im Badiſchen 
Lande und der Pfalz entwickeln, ſofort aus den benachbarten Kan⸗ 
tonen Truppen aufzubicten. Von dieſem Beſchluſſe find zugleich 
die Stände Bern, Solothurn, Baſel und Aargau in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt und fie zu eidgenöſſiſchem Aufſehen ermahnt worden. 

Chur, den 18. Juni. Ueber die hartnäckigen Kämpfe, welche 
der Einnahme der Stadt Bologna durch das Oeſterreichiſche Expe⸗ 
dittonscorps vorangingen, und wobei ſich beſonders das Regiment 
Erzherzog Karl durch rühmliche Tapferkeit und Hingebung aus= 
zeichnete, berichtet ein Augenzeuge: Am 8. Mal Morgens war 
die Brigade Graf Thurn vor Bologna eingetroffen, und hatte den 
Befehl durch die Porta Gagliena in die Stadt zu dringen. Erſt 
100 Schritte vor dem Thor, das ſich plötzlich ſchloß, begegnete die 
Vorhut einem unerwarteten Widerſtand. Von einem mörderiſchen 
Feuer aus grobem und kleinem Geſchütz empfangen, während der 
Feind hinter Mauern gedeckt blieb, ließ ſich die Kolonne dennoch 
nicht aufhalten. Das Erſte Vataillon Erzherzog Karl nahm im 
heftigſten Kugelregen die nächſten Häuſer mit dem Bajonett, und 
ſetzte ſich darin feſt. Unterdeſſen pflanzte ſich eine Batterie gegen⸗ 
über dem Thor auf, und fing an daſſelbe einzuſchietzen. Allein dies 
ſes Unternehmen mußte zuletzt als unmöglich aufgegeben werden, 
da das ſtarke Eiſenbeſchläg des Thors eine gangbare Breſche 
verhinderte, und indeſſen die verſteckte feindliche Uebermacht ein un⸗ 
unterbrochenes wohgenährtes Feuer auf die bloßgeſtellten Angreifer 
unterhielt. Der Corpscommandant Feldmarſchalllieutenant Graf 
Wimpſſen gab daher der Truppe den Befehl ſich auf Kanonen⸗ 
ſchuß weite zurückzuziehen. Nun hatte man aber die Veſpannungs⸗ 
pferde der Batterie wegen der äußerſt gefährlichen Poſition gleich 
anfangs zurückgeschickt, und fie wieder herbeizuholen, war aus dem 
gleichen Grunde eine reine Unmöglichkeit. Dennoch wollte das 
Regiment um keinen Preis ſeine Kanonen im Stich laſſen, und es 
blieb der Mannſchaft nichts übrig, als fie ſelbſt Stück für Stück 
zurückzuziehen. Dieſe Arbeit erforderte eine ungeheure Aufopferung 
und Anftrengung, und die Hälfte der Braven, die ſich freiwillig 
zum Dienſte hergaben, ging darüber zu Grunde. Dennoch melde⸗ 
ten ſich immer neue Freiwillige, um die gefallenen Brüder zu ers 
ſetzen und das Werk zu vollenden. Nach 11 Stunden waren alle 
Kanonen gerettet, aber das Regiment zählt einige 50 Todte und 
146 Verwundete, darunter 8 Offiziere. Während des Rückzuges 
hatte eine Abtheilung feindlicher Kavallerie einen Ausfall verſucht. 
Dieſe Reiter kamen plötzlich zum Thore herausgeſprengt, wurden 
aber ſo übel empfangen, daß in kurzer Zeit faſt alle niedergemacht 
und gefangen waren. Die von dem erſſen Bataillon beſetzten Häu⸗ 
ſer hatte das feindliche Geſchütz ſo arg zugerichtet und durchlöchert, 
daß General Wimpffen es ſpäter der Mühe werth fand, ſie daguer⸗ 
reotypiren zu laſſen, und das Bild dem Feldmarſchall zu ſchicken. 

Italien. 

Neuere Briefe aus Rom fehlen, da nach übereinſtimmenden 
Nachrichten in Italſeniſchen Blättern die Franzoſen die Poſſen aus 
Rom zurückſchicken. So bleiben alſo nur die Nachrichten in Ge⸗ 
nueſer Blättern vom 16. Juni. Bis zum 13. Morgens ſcheint 
nichts erhebliches vorgefallen. Die Franzoſen zeigten ſich in grö⸗ 
ßeren Maſſen auf dem linken Tiberufer, ſuchten die Waſſerleitun⸗ 
gen zu zerſtören und den Römern auch von der Südſeite alle Zu⸗ 
fuhr abzuſchneiden. Am 13. Juni 9 Uhr Morgens haben die Fran⸗ 
zofen einen Hauptflurm auf die Stadt begonnen. 

Briefe aus Civita⸗Vecchia vom 15. d. M. ergänzen die 
bereits bekannten Nachrichten: Garibaldi hat einen Ausfall mit 
1400 Mann gemacht; fie find vernichtet worden. Das franzöſtſche 
Heer ſchlägt ſich mit einem Muthe, der feines Gleichen ſucht. Die 
Breſche ift eröffnet, und vielleicht wird in dieſem Augenblicke zum 
Sturme geſchritten.“ In ihren Belagerungs⸗Operationen ſind die 
Franzoſen ſyſtematiſch und nach den ſtrengen Regeln der Kunſt 
verfahren, fo daß ihre Vorbereitungsarbeiten ſelbſt den Anſchein der 
Langſamkeit an ſich trugen. Auch beim Breſcheſchiehen ging man, 
entweder weil es an Geſchütz fehlte oder um die Stadt zu ſchonen, 
in den erſten beiden Tagen ziemlich mäßig zu Werke. Die einzelnen 
Geſchütze feuerten, um die zu große Erbitzung zu vermeiden, in 
Zwiſchenräumen von 8 Minuten. Am 14. waren die der Stadt 
zunächſt ſtehenden Batterien nur 80 Metres von den Wällen ent— 
fernt; man dachte ſte noch weiter vorzuſchieben, bis zu 40 Metres. 
Am 12. befand ſich die franzöſiſche Cavallerie bei Villa Maffei und 
die Vorpoſſen bei Villa Panfili, von wo aus das Feuer der Ba⸗ 
ſteien bei der Porta San Pancrazio erwidert wurde. Hier und 
da feuerte man auch in der Richtung des Monte Teſtaccio, der 


Vigna San Antonio und der vaticaniſchen Gärten; von der 


Villa 


Eorfini bombardirte eine Mörſer⸗Batterie die Stadtviertel Longara 
und Traſtevere. Oudinot hatte, um den Belagerungsoperationen 
näher zu fein, fein Hauptquartier von der Villa Sancucci nach 
Maglianella verlegt. Der Verluſt der Franzoſen, während der 


letzten Tage ſoll unbedeutend geweſen ſein. In den 


Käm⸗ 


pfen am 3., 4. und 5. haben ſie, offiziellen Berichten zufolge, 47 


an Todten und 301 an Verwundeten verloren. Auf Vefeh 
dinot's iſt eine Geſchützgießerti in Porto d'Anzo zerſtört w 


I Dus 
orden. 


3 Geſchütze wurden dafelbft vernagelt, mehr als 100 Geſchoſſe, 
1200 Kilogr. Pulver und 2 Kiſten mit Cartouchen wurden nach 


Eivita⸗Vecchia gebracht. Um den Römern die Zufuhr von £ 


ebens⸗ 


mitteln abzuſchneiden und die Waſſerltitungen zu zerſtören, hat 
Qudinot Tirailleurs und Cavallcrie auf das linke Tiber-Ufer ge⸗ 
ſchickt, gegen die von den Franzoſen ſüdlich von der Porta San 
Paolo erbaute Schiffbrücke ſollen die Römer am 10. mehrere Bran⸗ 


der haben abgehen laſſen. Der Verſuch mißglückte jedoch, 


indem 


diefelben von der ſranzöſtſchen Artillerie in Grund geſchoſſen wur⸗ 
den. — Die regelmäßigen Truppen, welche Rom vertheidigen, 


werden zu 16,000 Mann veranſchlagt. Darunter ſollen 
Schweizer, 1500 Polen und Ungarn, und etwa 8000 
barden fein; Sieilianer, Neapolitaner und Franzoſen 


1600 
Lom⸗ 
ſollen 


ſich zuſammen auf 1400 belaufen. — Die Vertheidiger von An⸗ 


cona machten am 12. einen Ausfall, bei welchem ſie jedo 
einigem Verluſte zurückgeſchlagen wurden. 
ten dabei 5 Todte und 17 Verwundete. — In Turin wa 


ch mit 


Die Oeſterreicher hat⸗ 


rd am 


17. verfihert. die Oeſterreichiſche Beſatzung werde Aleſſandria in 


wenigen Tagen räumen. Man glaubte deßhalb den Frie 
gut als abgeſchloſſen betrachten zu müſſen. Dieſe Vermi 


den ſo 
ithung 


wird von vielen Seiten beſtätigt; ſchen am 11 erwartete man in 


Verona, daß Miniſter Bruck mit der unterſchriebenen Fri 
vertragsurkunde nach Wien abgehen werde. — Ueber die 
gerung Venedigs vernehmen wir wenig Neues. Un 
terie der Venetianer auf der Eiſenbahnbrücke zu zerſtören, 


edens⸗ 
Bela⸗ 


Um die Bat⸗ 


haben 


die Oeſterreicher bei dem erſten Pfeiler der Brücke eine Batterie für 


5 Paixhans und 3 Mörſer, ſo wie auf San Giuliano eine 


andere 


für 4 Stück 24pfünder Kanonen und 3 weittragende Mörſer erbaut. 


Eine in deutſche Blätter übergegangene Nachricht von dem 
erfolgten Einzuge Radetzky's in Venedig müſſen wir als 


Gerücht bezeichnen. 
Joniſche Inſeln. R 
Korfu, den 9. Juni. (Lloyd). Der neue Engliche 


bereits 
bloßes 


Lord⸗ 


. iſſair, Herr Ward, hat am 4. die legislative Verſamm— 
fang a er gb: fechten, die Grundſätze feines Vorgängers, 
Lord Seaton, billigend, ſich mit den vom geſetzgebenden Körper 
unlängſt vorgeſchlagenen Grundreformen einverſtanden erklärt und 
den Anweſenden verſichert, daß, ſobald die Königin Victoria den 
im Geiſte der Verwaltung angeſuchten Veränderungen ihre Geneh— 


migung ertheilt, auch der Gouverneur ſich bemühen wird, 
Förderung zum Wohlergehen des 
mitzuwirken. 
Locales ꝛc. 
Poſen, den 26. Juni. 
Negierungs-Amtsblatts enthält das Bahnpolizei-Reglement 


a und die Stargardt-Pofener 
ahn. 


X Xions, den 24. Juni. 


durch 


joniſchen Volkts nach Kräften 


Die neueſte Nummer des Königl. 


für die 
Eiſen⸗ 


Die Wahlumtriebe haben nım- 


mehr ihren Anfang genommen, den Ausfall können wir aber im 


Voraus noch nicht berichten, es läßt ſich indeß erwarten, d 
Wahlen für diesmal ſich günſtiger herausſtellen werden. 
weiſe können wir nicht unterlaſſen nachſtehenden Umſtand an 


aß die 


Zum Ve⸗ 


zufüh⸗ 


ren: Bekanntlich iſt unſer Städtchen mit einigen hier angrenzen— 


den im Pleſchener Kreiſe belegenen Hauländer Dörfern dem 


Deuts 


ſchen Bundesſtaate einverleibt, und gehört zum Wahlbezirk Koſten. 
Dies iſt den im Pleſchener Kreiſe angrenzenden Polniſchen Dörfern 
erſt jetzt aufgefallen, und es laſſen ſich jezt überall Stimmen ver⸗ 
nehmen, daß fie auf keinen Fall polniſch reorganiſirt werden wollen, 
und auch die Trennung vom Preußiſchen Geſammtſtaate nicht zu— 


geben werden. N 


Berliner Börse. 


——— — — — 2 


Den 23. Juni 188. iet wriet. | weid 
Preussische freiw. Anleihe. .......,.. er ie 
Staate-Schuldacheinerus 33 801 — 
Seehandlungs-Prämien- Scheinen. — 1014 1014 
Kur- u. Neumärkische Schuldvers ev. 3} 3 764 
Berliner Stadt- Obligationen. 987 85 
Westpreussische Pfandbrie kee. 33 854 84 
Grossh. Posener BE e N en 4 — 974 
— BT En Arte 35 — 804 
Ostpreussische S 3} — — 
Pommersche C 31 — 22 
Kur: u. Ned ee d 33 934 | 931 
Schlesische a ET AR I ER a er TE Be 3% — — 
* F Staat Fran B. BIN. de e 34 — 
Preuss. Bank-Antheil- Scheinen N 894 
CCVTTTVVCVVVcc hen ha ke — 1372 137% 
Andere Goldmünzen A 5 Rthlr. ... 2.2. .222.. — 1383 124 
N TE > — — 2 
Eisenbahn-Aetien (voll. eingez.) 
Berlin-Anhalter . ; 8 4 — 803 
» e ra Ten 4 — 565 
Berlin-Ham burger ĩ?ĩ?ĩiĩ?kꝑ g 44.— 18 
» IF FEE 1 5 913 
in- o EEE 27 635 55 
ee » 5 F 4 aa 844 
ae BE RE ee 5 941 — 
Berlin-Stettinee nn 4 90 90 
en,, 33 — 797 
HET: eins DE 2 Te 41 — 93 
NMagdeburg-Halberstädteerr ... 4 — 118 
Niederschles.- Märkische. 43. = 578 
x ee. 24.17 SE Ras a 991 os 
8 HI. Serie Kr — - 2 
1 f . z 3 = 954 
Ober Schlesische Tai BMBF Jet ar 31 951 
Rheinische „ 2,2... 0 Lo 1 = 
„ Stamm-Priorität s. 3 
„ Pridritätss . . SR 3 ı 3 
» » v. Staat garantirt. met) 5 fi 501 
Thürin S 5 8 — 73 


Stargard Posener 


f ud Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 
u re Redakteur: C. Henſel. 


Stadt: Theater in Poſen. 
Mittwoch den 27. Juni: Gaſtvorſtellung der 
Frau Pecci-Ambrogio und des Hrn. Ambros 
gio. Hierauf: Die Gnadenarie aus der 
Oper: Robert der Teufel. Muſik von Meyer⸗ 
beer. Zum Schluß: Pol niſche Vorſtellung. 
Donnerſtag den 28. Juni: Martha, oder der 
Mägde⸗Markt zu Richmond. Große Oper 
in 4 Akten von Friedrich, Muſtk von F. v. Flotow. 


Der fo eben erſchienene Rechenſchaftsbericht der 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 
für 1848, welchem zugleich eine Ueberſicht über 
das nun zwanzigjährige Wirken der Bank beige⸗ 
fügt iſt, legt den befriedigendſten Zuſtand dieſer 
Anſtalt dar und verdient von Allen gelefen zu wer⸗ 
den, die ſich für Lebensverſicherungen intereffiren 
oder ſich bei einer ſolchen Anſtalt betheiligen wollen. 

Verſicherte: 15036 Perſonen, 
Berfiherungsfumme: 24,011,200 Tölt, 
Bankfonds: 5,440,934 Thlr., 
Ueberſchüſſezur Dividendenvertheilung: 

920,210 Thlr. N 
Bericht und Antragsformulare werden unentgeltlich 
verabreicht von 
C. Müller & Comp. in Poſen. 
S. G. Schubert in Liſſa 
A. C. Tepper in Bromberg. 
Canzlei-Director Spisky in Schoenlanke. 


In Bauerkeller's Präganflalt, Jonghaus und 
Venator in Darmfladt, iſt fo eben erſchienen und 


Für Zeitungsleſer. 


bei E. S. Mittler in Poſen zu haben: 


Baden, Vairiſche Rheinprovinz u. ſ. w. 


Rheine, Main- und Neckargegend. 


Spezialkarte 
Würtemberg, 


Im Buntdruck Preis 74 Nor. 


Der Führer 


in der 


Mit einer Taſchenkarte 
von 
A. Ravenſtein. 


Gebunden. Preis 224 Ngr. 
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1 2 Bekanntmachung. 
Es werden 


1) die Regulirungs- und Separationsſacht von 


Schönfeld, Kreiſes Chodzieſen, 

2) die Gemeinheitstheilung und Separation, 
fo wie die Holzabfindung der Stadt Bud, 
zyn, Kreiſes Chodzieſen, 

3) die Separation der Stadt Natel und die 
mit derſelben im Zuſammenhange ſtehende 
MWeideabfindung auf dem Königl. Pater» 
ker Korfis Reviere, Kreiſes Wirfig, 

4) die Regulirungs⸗Sachen: 

a) von Slupia, 

b) von Piaski, 

c) von Zmyslonaslupska, 

d) von Kujnica slupska, 

e) von Choyki, 

f) die Separationsſache von Slupia, Li⸗ 
finy und Choyki, und 

8) die Ablöſungsſache von Kolonie Liſiny, 
zur Herrſchaft S Ju pia gehörig, Krei⸗ 
ſes Schildberg, 


5) die Weidrabſindungsſache des Wzigcho⸗ 


woer Forſtes, Kreiſes Krotoſchin, 

6) die Gemeinheitstheilungs⸗ und Gränzregu⸗ 
lirungs⸗Sache von Czarnowke, Kreiſes 
Bromberg, 

7) die Gemeinheitstheilungsſache von Tryſz⸗ 
czyn, Kreiſes Bromberg, 

8) die Gemeinheitstheilungsſache von Trze⸗ 
ciewiec, Kreiſes Bromberg, und 


Eine Erzieherin, welche im Deutſchen, Pol⸗ 
niſchen, Franzöſiſchen und in der Muſtk Unter⸗ 
richt ertheilt, wünſcht eine Stelle. Näheres zu 
nr kleine Gerberſtraße No. 9. bei Madame 

rauſe. - a 


e . HIERHER 


Wichtige Anzeige für Damen. 


— 


Das Berliner Damenmäntel: 


agazin 
im Hötel de Dresde, 
erhielt ſo eben eine neue Sendung der ele⸗ 
ganteſten und geſchmackvollſten Mantil⸗ 
len, Palentino und Viſttes. 
Herbſt⸗ und Wintermäntel in Taf⸗ 
fet und Wolle werden, um Rückftacht 
zu erfparen, bedeutend unterm Ko⸗ 
ſten⸗Preiſe verkauft Hotel de Dresde, 
Zimmer 4. 
Der Ausverkauf dauert nur bis den 
ſten Juni. Hotel de Dresde. 


e 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet auf einem in 
der Nähe von Poſen gelegenen Landgut gegen 
Entrichtung eines mäßigen Koſtgeldes fofort Ans 
nahme. — Näheres die Zeitungs⸗ Expedition. 


Das Wirthshaus in Lawica iſt ſofort zu 
verpachten. 


Borussia. 


Die Feuer-Verſicherungs-Anſtalt Borussia zu Berlin übernimmt die Verſicherung gegen 
Feuersgefahr auf Mobiliar, Waaren und Getreide ꝛc. und leiſtet Erſatz nicht nur für jeden 
Schaden, der durch Verbrennen, ſondern auch durch Retten, Räumen, Abhandenkommen, oder durch 
die zur Hemmung des Brandes nothwendig gewordene abſichtliche Vernichtung entſtanden. — Des 
klaration, Beſchreibung der Gebäude, fo wie jede beliebige Auskunft, werden ſowohl durch mich, als 
auch durch den in Stelle des mit Tode abgegangenen Agenten Simon Cohn, nunmehr ernannten, 
von der Königl. Regierung genehmigten Special-Agenten Herrn Heinrich Grunwald bereit- 


willigſt ertheilt. 
Poſen, den 25. Juni 1849. Benoni Kaskel, Haupt-Agent. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Uebernahme von Verſiche— 


9) die Gemeinheitstheilungsſache von Groß⸗ 
Wudzyn, Kreiſes Bromberg, 


in unſerm Reſſort bearbeitet. 
Alle etwanige unbekannte Intereſſenten die⸗ 


ſer Angelegenheiten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 
den Iften September d. J Vormit⸗ 
tags 11 Uhr 

hierſelbſt in unſerem Parteienzimmer anberaums 
ten Termine, bei dem Herrn Oekonomie⸗Commiſ⸗ 
ſlons⸗Rath Bernecker zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe 
Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verlez⸗ 


Zwei einzelne, freundliche Stuben, mit, auch 
ohne Möbel, find bei mir billig zu vermiethen. 
F. Seidemann, Walliſchei No. 5. 


In dem Haufe Markt⸗ und Wron⸗ 
Terſtraßen⸗Ecke No. 91. 

find zu Michaelis zwei Wohnungen in der ten 

Etage, fe wie ein Laden nach dem Markt 

fofort zu vermiethen. 


rungen unter den folideften Bedingungen. 
Poſen, den 25. Juni 1849. 


Die Erfurter 


dem geehrten Publikum zur Benutzung empfohlen. 


Die zu zahlenden Beiträge werden nach Gegenſtand und Gegend höher oder niedriger be⸗ 
ſtimmt, fie betrugen beiſpielsweiſe im verfloſſenen, unglücksreichen Jahre trotz eines ganzen Nachſchuſ⸗ 
fes für Poſen noch nicht halb fo viel, als diejenigen der Schwedter Geſellſchaft, und vermindern 


Heinrich Grunwald, 


Special-Agent, alt. Markt No. 43. 


Hagelverſicherungs⸗Geſellſch aft 


im Jahre 1844 auf Gegenſeitigkeit begründet und ſchon jetzt aus 6200 Mitgliedern beſtehend, wird 


ſich bei einigermaßen günſtiger Witterung noch fehr erheblich. 


Proſpekte, Slatuten und Antragsformulare liegen bei dem unterzeichneten Haupt-Agenten 


und den Agenten 
Hrn. N. Abraham in Pudewitz. 
„Apotheker Beckmann in Jutroſchin. 
M. Berliner in Oſtrowo. 
Buchwald in Birnbaum. 
Kaufmann Dannowski in Jarocin. 
Kaufmann Hedinger in Liſſa. 
Hartmann in Wronke. 


An * „ * 


Hrn. Kaufmann Jeenicke in Bentſchen. 


u u N u 


Kaufm. Kadzidlowski in Schrimm. 
Knappe in Krotoſchin. 

Oettinger in Rakwitz. 

B. Piton in Wongrowiec. 

H. Reiche in Schwerin 

M. O. Riemſchneider in Rawicz. 


Hrn. Salom. Schiff in Wollſtein. 


C. Müller et Comp, Sapichas Platz No. 3. 


Zur Beachtung für Fußleidende! 


Durch die in der Poſ. Ztg. No. 134. erſchienene Annonce, worauf ich, ihrer Ausführ⸗ 
lichkeit wegen, Bezug nehme, iſt das Gelingen meiner Operation zur Vertilgung von 
Hühneraugen, Warzen, eingewachſenen Nägeln, Ballen und erfror⸗ 


Um nun ein hochgeehrtes 15 


nen 


Al ben iſt, bedienen wollen, 


Poſen, den 21. Juni 1849. 


8885 88 25252 N 


2 Gliedern, 

von den bewährteſten Aerzten Deutſchlands nachgewieſen worden. 
Publikum hiervon noch mehr und mehr zu überzeugen, laſſe ich hier nachſtehend eine näher 

liegende Garantie, nämlich einige Zeugniſſe hieſiger anerkannter Herren Doctoren folgen und 

verbinde damit die ergebene Bitte, daß reſp Perſonen, welche ſich meiner perſönlichen Hülſe 
oder auch nur jenes, zur Vertilgung obiger Uebel angewandt werdenden Pflaſters, das ſtets 

bei mir um den Preis, 6 Pflaſter 10 Sgr., ein Töpfchen mit 15 Pflaſtern 15 Sgr., zu ha⸗ 

ſich baldigſt an mich wenden mögen; zugleich bemerke ich, daß ſich 

nach deren Befolgung auch 150 


Marianne Grimmert, 
am Markt No. 65. 2 Treppen hoch. 


bei jeder Quantität Pflafter eine genaue Anweiſung befindet, 
ohne fremde Hülfe leicht der gewünſchte Erfolg gefunden wird. 


Hieſige ärztliche Zeugniſſe. 
Ich Unterzeichneter beſcheinige hiermit, dah Mad. Marianne Grimmert mit aus 
berordemlicher Fertigkeit und Hülfe ihres Pflaſters die tiefgehendſten Hühneraugen entfernt. 


m 
m 
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zung, wider ſich gelten laſſen müſſen und mit kei⸗ 

nen Einwendungen dagegen weiter gehört werden 

können. f 
Poſen, den 11. Juni 1819. 

Königlich Preuß. General⸗Kommiſſion 
für das Großherzogthum Poſen. 


Bekanntmachung. 

Von Johanni d. J. ab bis Jchanni 1852 ſoll 
meiftbietend im Landſchafts⸗Gebäude verpachtet 
werden das Gut Chwalkowo Kreis Gneſen, im 
Termine den I2ten Juli d. J 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

Jeder Liciant iſt verpflichtet, zur Sicherung 
feines Gebots eine Kaution von 500 Kthlr. zu ers 
legen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er 
den Verpachtungs⸗Bedingungen nachzukommen im 
Stande iſt. — Die Pachtbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 15. Juni 1849. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Heute Abend Generals Berfammlung des Allg. 
Männer⸗Geſang⸗Vereins, zur Beſprechung des 
Liederfeſtes in Annaberg. 

Poſen, den 27. Juni. 3 


Ein Pharmaceut wird geſucht zur augen⸗ 
blicklichen Beſetzung einer Gehülfenſtelle unter Zur 
ſicherung einer angenehmen Stellung. Das Nä⸗ 
here darüber befagt die Expedition dieſer 31g. 


Am 5. Juli wird in Kigezyn, Samterſchen 
Kreiſes, das ganze lebendige und todte Dominial⸗ 
Inventarium im Wege einer öffentlichen Auction 
verkauft. Daſſelbe befieht aus 1600 Schafen, 30 
Stück Rindvieh, Pferden, Jungvieh, Wagen, 
Pflügen, und den ſonſt zur Wirtbſchaft nötbigen 
Geräthſchaften. Reſlectirende werden bauptſäch⸗ 
lich auf die Schaft, die ſich durd, Geſundheit, Ju⸗ 
gend und Reichthum der Wolle auszeichnen, auf⸗ 
merkſam gemacht. 


Das Meile von der Stadt Steſzewo bele⸗ 
gene Gut Sapowice iſt von Johanni d. J. ab 
aus freier Hand zu verpachten. Die Pachtbedin⸗ 
gungen find in Poſen Wilhelmstraße No. 9. 
zu erfragen. 


Deſte neue Matjes Heringe 2 
1 Sgr. pr. Stück, fo wie neue 
ſendungen von Mefl. Citronen und Apfelſinen hat 


erhalten. Boflerfr. 


J. Ephraim, 


Nr. 2. 


Leine zweite Sendung vorzüglich ſchöne 
ſriſche Matjes⸗Heringe zu | Sgr. pr. Stück 


empfiehlt J. Appel, 
Wilhelms⸗ Ser Vofette. 


Barteldt's C ffeehaus, 


Bergſtraße No. 

Heute Mittwoch und Morgen Donner ſtag 
muſikaliſche Abendunterhaltung ven der Fe 

Walther aus Böhmen. Freundliche Einladung» 


Heute Mittwoch und Morgen Don nerſtog 
muſikaliſche e 
R. Käſel le, Markt No. 9. 


Zu auffallend billigen Preiſen 
Marquiſen, Sonnen- und Regenſchirme in der 
Bude ſchräg über dem Laden des Kaufmann 
Herrn Bielefeld, alten Markt. 1 


Eine Auswahl von Stroh⸗, Baſt- und ſeide⸗ 
nen Hüten, als auch Häubchen und Mantillen 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 5 

p. Stern, geb. Weyl. 
Markt⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke No. 70. Eingang 
Neueſtraße. 


Hötel de Dresde. 


Parometer, Thermometer, Altoholometer, Aro⸗ 
meter, feinere mathematifheBeilede, Reißzeuge, 
Reißfedern, einzelne Zirkel jeder Art, Fernröhre, 
Theaterperſpektive, Lupen, Compaſſe ic. 1c. beim 

Hof⸗Optikus D. Köhn, 
Hotel de Dresde. 


Hof⸗Optikus D. Hoehn 
aus Mecklenburg Schwerin, Hotel de 
Dresde Zimmer No. 3. Bel⸗Etage. 30 


Nachdem ich dies bei mir ſelbſt erprobt, kann ich es um ſo mehr der Oeffentlichkeit empfehlen, 3 
da die Posch derfeben nichts Nachtpeiliges enthalten. al Fabrikant aus Sachſen, ſprechen von 8 — und von 3— 7 Uhr“ 
Be er 19. Juni 1849. ö Dr. Matecki. bezieht zum erſten Male den hieſigen Markt get 
d Haulſchwi le der Dame Marianne Grimmert aus Berlin, Hühneraugen, War⸗ ei und empfiehlt dem geehrten Publikum fein wohl⸗ : ; . 
i zen ni mir ſo bemalen undlich, ſchmerzlos und ohne allen ſonſtigen Nachtheil zu entfernen, aſſortirtes ee 1 
i hat ſich vor nur dne be gezeigt, daß ich dies auf Verlangen ſehr gern hierdurch beſcheinige⸗ Ei) dandſchuh⸗Lager in Seide, Zwirn und e eie, 
0 Poſen, 19 180. Dr. Leviſeur, Reg.» und Died.-Rath. aumwolle für Kinder, Damen und Herren; Löwen Meng as 
— Auch ich habe 25 0 Worzüguchkeit des Hühneraugenpflaſters überzeugt und kann ferner: MN fo wie omiſche 
5 es jedem, an dieſem Ue h 1849. nur dringend anrathen, da es ſicher und ſchmerzlos Pellerinen, Kragen, geſtickte und unge⸗ 1 große anat 71 
heilt. Poſen, den 20. Juni Grimm ir Dr. Hantke. peu e 2 | if „ | 
— Die Frau Marianne Grimmert befigt eine beſon igket ümpfe, Geldbörſen ingrößter Aus, LTR ven, Nu | 
15 Bet nd nachdem ſolche durch ein Pflaster nde n gdf egg ihne 115 wahl, Ehemiſetts für an 1 Ale, bende a l. Jul 
1 Weise vollſtändig zu entfernen. — Durch perſonliche Beobachtung überzeugt empfehle ich Gleichzeitig erlaube ich mir, auf etwas nen Sonntag? äglih 2 
A dem Hülfsbedürftigen Publikum dieſe Methode auf das Angelegentliäife, , Neues in Negligee- oder Morgenbaub. und nit länger zu fehen. Cs finden, ane 
\ chen aufmerkſam zu machen und bemerkt, daß Fütterungen und Abr ar 1 7 Ubr. ; 


Poſen, den 21. Juni 1849 


Dr. Ordelin, General⸗Arzt Sten Armen Corps 


ea 


mein Stand unter den Kämmerei⸗Buden, neben 


d. Landsberg. Pfefferk.⸗Bude, ſich befindet, 


ſtatt; dic erſte um 4 Uhr, 


U. Preuſcher, Tyierbändiger. 


